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U a i b a ch.
<^)ie im Neustädtler Kreise gelegene fürstlich

Auerspcrg'sche Herrschaft P ö l l a n d , hat das zum
(Zzartaquen-Baue am Sanitäts-(Zordonc dcs Pol-
lander Bezirkes, erforderlich gewesene Material?
freiwillig ganz unentgeltlich beigestellt.

Gs gereicht der Prov. SanitätZ-Kommission
, zum Vergnügen, über dicse patriotische Handlung

die dankbare Anerkennung öffentlich zu bezeugen.
Von der k. k. illyrischcn Provmzial<Sanitä'ts-

Commiffion. — Laibach am 2,. August i85i .

Die ^tadtgcmcinde zu Villach hat die vollstän«
dige Versorgung ihrer Armen wahrend dcr Dauer
der dcrmaligen Santtätsvcrhältnisse übernommen.

Dicser wohlthätige Sinn ist der öffentlichen An-
erkennung würdig, welche die Prov. Sanitäts-
(Zommission mit Vergnügen ausspricht, und der
Stadtgemeinde mit Bezeugung der Zufriedenheit
bereits eröffnen ließ.

' Von der k. k. illyrischcn Prov.Sanitäts.Com-
mission. — Laibach am 2. September i62 i .

Die Stadtgcmcinde zu Vissach hat bereits die Be-
deckung der Kosten für alle Local'SanitatseAnsialten,
welche für den Fall des Eindringens des Bholem-
Uedels vorbereitet werden, durch gemeinsames Zu-
sammenwirken ausgcmittelt, und die Stadtbewoh-
ner insbesondere haben sich anheischig gemacht, die
sämmtliche innere Einrichtung für das Spital, und
Ncconvalesccnten -Haus nebst Requisiten und ttttn.
silicn beizustellen.

Da diese Stadtgcmcinde die erstc ist, welche
die vollständige Ausmittlung dcr Local-Anstalten
und der Armcnversorgung, so wie die Kostende«
ecckung, und zwar ohne Beihülfe der Staatskas-

sen zu Stande gebracht hat, so spricht die Prov.
Sanitäts» Commission ihre öffentliche Anerkennung
mit dem Wunsche aus, daß auch die übrigen Städ»
te und Märkte diesem rühmlichen Beispiele bald fol-
gen mögen. — Laibach am 2. September i53 i . , ,

' / I m Bezirke Rosek, des Villachcr Kreises, wur-
den bereits alle Local-Samtä'ls'Ansiülten ausge-
mittclt und die Bestreitung dcr dicßfälligen Kosten
haben die Gemeinden übernommen.

Dcr Scelsorgsgcistlichkcit und den Bezirlsbe-
amten des genannten Bezirkes wird für die dabei
bewiesenen zweckmäßigen Bemühungen das hier-
oruge Wohlgefallen öffentlich bezeiget.

Von dcr f. k. Provinzial-Sanitäts-Ccmmis.
sion. Laibach am 5. September i63 i .

D 0 3 e n. ' / ,^ '
Directe Nachrichten aus dem Hauptquartier

des russisch « kaiscrüchen Feldmarschalls Grafcn
Paskcwi tsch, zu B l o n i e vom ;3. August,
melden Folgendes:

„ I n der Nacht vom iH. zum i5. hatten die
Polen, ohn? daß man die wahre Ursache davon
weiß, ihre siarkc Stellung an dcr sumpfigen, und
mit waldigen Ufern versehenen N a w k a , nebst
dem verschanzten Orte B o l i m o w , plötzlich ver-
lassen. Feldma»schall Paskcwitsck Zog dcmzu-
folge auch das erste Corps (Pahlen H.) bei Lo-
wicz auf das rechte Ufer der Bzura und dct.'-
schirte den Generallieutnant Nosiiz mit zwei
Kavallerie. Brigaden am linken Ufer in der Rich-
tung auf So ch a czew."

Am i5. Früh rückte die Avantgarde des Gene-
rals W i t t / nachdem sie die Brücken über die
Rawka hergestellt hatte, gegen S z y m a n o w ,
wo man dte feindliche Ameregarde aufgestellt falid«
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welche diesen O r t , und den Uebergang über das
morastige Flüßchcn Pisia vertheidigen wollte. Nach
einem leichten Gefechte, wobei S z y m a n o w mit
Granaten in Brand gesteckt ward, verließ die feind-
liche Arrierrgaroe ihre Aufstellung, und warf die
Brücke ab/«

„Mitt lerwei le war die Armee von B o l i m o w
aus, der.Bewegung der Avantgarde in zwei Ko-
lonnen gefolgt, wovon die eine unter Graf P a h ,
l e n links ül?cr U m i n und i K u r d w a n o w ge-
gen S k o l n i k ; die zweite aber gerade nach Szy-
manow ging."

„Dcr Feldmarschall begab sich für seine Person
zu dein Gefechte der Avantgarde bei S z y m a n o w ,
und um 6 Uhr Abends war es gelungen, die vom
Feinde zerstörten Brücken über die P i s i a herzu«
stellen, worauf K a s k i e besetzt, und eine Stel«
lung vor oicscm Orte genommen wurde."

„Der Fcind entwickelte dagegen eine Trup«
penmasse von i 9 Batai l lons, 24 Escadrons und
24 Geschützen, und es entspann sich ein Gefecht,
in welchem die Polen durch die Angriffe ^er Avant-
garde d«Z Grafen W i t t , und durch das gleichzei-
tige Vorrücken des GeneraMeutcnants Nos t i z von
Sochaczew hcr, nach einigem Verluste zum Rück-
zug gcnöthiget wurden, und selben unter dem Schuhe
der mittlerweile eingcbrochnen Nacht antraten."

«Die Armee bezog Bivouacs an beiden Ufern
dcr P i s i a , und zwar dcr Großfürst M i c h a e l
mit den Garden am linken Ufer bei S z y m a n o w ;
das Grenadier-Corps bei K a s k i ; das erste Corps
(Pahlen I.) gegen D e m b o w k o in Verbindung
mit dem Generallieutnant Nost iz . Die Avant-
garde (Wi t t ) stand gegen B l o n i e bei G o n g o -
l i n , wo auch der Feldmarschall selbst sein Haupt-
quartier nahm»"

«Die Gefangenen sagten aus, daß General
D e m d i n s k i sich nach 24 Stunden zur Nicderlc-
gung des Commandos gezwungen gesehen habe,
und der General P r o ndz y n sk i (einer dcr cxal-
tirtesten aber zugleich talentvollsten Officiere) zum
Oberbefehlshaber ernannt worden sei,"

„Am 16. setzte das polnische Heer seinen Rück-
zug gegen W a r s c h a u , und zwar so eilig fort,
das; dasselbe von der Avantgarde, die man bis über
die U t r a t a (gegen W o l a ) vorpoufsirtc, nicht
zum Gefechte gebracht ward. Die russische Armee
rückte bis B l o n i e . "

D «Am , 7 . ließ der Feldmarschall den Grafen
» W i t t eineRecognoscirung gegen W a r s c h a u vor-

nehmen, welche dieser General mit dem Nowo-
Archangelskschen und dcm Ukrainschen Uhlanen.
dann dem Attamanschen Kosacken.Regimente aus.
führte. —- Die Avantgarde dieser Recognoscirung
war bereits bis nahe vor W o l a gekommen, als
der Feind überlegene Streitkräftc gegen selbe cnt«
wickelte, und sie zum Rückzüge zwang, zugleich
aber mit einem Infantcrie.Regimcnte (dkm drit-
ten Linien. Rcgimente) bis B r o n i s z e vordrang,
diesen Ort besetzte, und diese Aufstellung mit einer
Reserve von 6 Schwadronen und 2 Kanonen unter-
stützte."

«Der General W i t t , den Vortheil des Ter»
rains für Verwendung der Kavallerie erkennend,
ließ sclbe zu beiden Seiten des Orts zum Angriff
der feindlichen Reserve vorrücken, und so den Rück»
zug dcr in B r o n i s z e aufgestellien Infanterie be«
drohen. Diese Bewegung gelang vollkommen, das
feindliche Infanterie »Regiment verließ B r o n i s -
ze und bildete zwei Batai l lons-Quarres, welche
aber sogleich von den beiden Uhlanen-Rcgimentcrn
mit glänzenden Erfolg angegriffen und zersprengt
wurden. Gine Abtheilung Uhlanen eroberte die
beiden Geschütze, während dcr Generallieutcnant
S i e v e r s sich mit eimgen Husaren < Escadrons
auf das Kalischer berittene Jäger« Regiment warf,
und es mit großem Verluste völlig in die Flucht
schlug."

„Dieses glanzende Avantgarde-Gefecht kostete
den Polen, auffer einer großen Anzahl Todten bei
1200 Gefangene, und zwei Geschütze."

„ A m 16. sollte das russischcHauptquartier ncich
N a d a r c z y n verlegt werden."

„ I n W a r s c h a u schien nach dcr Aussage der
Gefangenen und Landleutc die größte Verwirrung
zu herrschen. M a n sprach von Gräuclscrnen, wel<
che der zügeNose Pöbel beging, und wobei viele,
zum Theil angesehene Personen (unter andern Gc-
ncral I a n k o w s k y und Oberst P i e t r o w s k y )
das Opfer seiner blinden Wuth geworbn seyn ^
sollen.« , ' V

«Vom General Kreutz war die Meldung ein-
gegangen, daß er die Weichsel am 57. zu pasiiren
gedachte. Er wird den größten Theil seiner K a .
valleric gegen K a l i s c b und P e t r i k a u dctaschi«
reu,.mit den übrigen Truppen aber am 25. i n L o -
w i c z anlangen."

„General Rosen sollte sich bereits am ,5 .
in dcr Nähe von P r a g a befinden, und da Ge<
neral R ü d i g e r am lmkcn Weichseluftr herauf-
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rückt, so dmfte der Eröffnung einer dirccten Ver.
dindung zwischen beiden Hccrestheilen über K a r >
czcw kcin Hinderniß im Wege stehen."

Die preußische S t a a t s z e i t u n g enthält
füllende (über S o l d a u ) zu Berl in cingegange»
nc Nachrichten aus Warschau vom 17. August:
„Der ,5 . und r6. d. M . waren Gräucltage für
nns. Der patriotische (Zlub, schon längst gegen die
Machthaber erbittert und unzufrieden darüber, daß
der General I a n k o w s k i nicht zum Tode verur.
theilt worden, hatte endlich gewaltsame Schritte
beschlossen. Am i5. Abends 6 Uhr trug der Elub
förmlich bei der Negierung darauf an, den Gene«
ral S k r z y n c c k i herbeizuschaffen. Hierauf ging
eS nach dcm Schlosse, wo die daselbst aufgestellten
20a Nationalgardisicn kaum Widerstand leisteten;
die sieben dort vorgefundenen Staatsgefangenen
wurden in ihren Zimmern ermordet, dann theils
in den Rinnstein geworfen, theils an den Beinen
an den Laterncnpfählcn aufgehangen. Von hier
aus ging es nach den Wohnungen mehrerer bereits
freigesprochenen Individuen und nach dem Arbcits»
hause,' wo nicht allein die Agenten der vorigen Po«
lizei, sondern auch Schuldner und Defraudantcn
gefangengehalteu werden. Viele derselben wurden
ohne besondere Fragen umgebracht und dann aufge-
hängt. So verloren in der ersten Nacht 35 Per«
scucn ihr Leben, darunter die Generäle I a n -
k 0 w ö k i , B u k 0 w s k i , H u r t i g, S a l a c k i , von
B c ntk 0 w ö k i , der russische Kammerhcrr F e n -
schare , eine russische Dame, Namens B a z a -
n o w , der bereits freigesprochene Staatsrath H a n -
k i c w i c z , der Major P e t r i k o w ö k i , der lZoM'
missär L u d a , die Polizei-Agenten B i r n b a u m ,
M a k r o t , S c h l e y , S z i m a n o w s k i :c . ; der
freigesprochene (Zondilor Lcsscl ist mi tMühc durch
den General Krukowiecki gcrcttet worLcn. Gestern
Mittags wurde ein verwundeter Kriegsgefangener
russischer Rittmeister bcim Eindringen vcm W a ,
g?n gerissen und auf grausam? Wcise ermordet,
Na^mittags aber der Enrator der Schulen, R a .
weck i , an einem Laterncnpfahl aufgehängt. Dcr
General K r u k o w i ccki wurde noch in der Ncicht
neuerdings zum Gouverneur ernannt; seine crsie
Maßregel war, Militäoverstärkungen kommen zu
lassen, so daß dergleichen Gräuel wohl nicht mehr
zu erwarten sind. Die Eonsuln von Oesterreich
und Frankreich hatten, da die Regierung nicht mehr
im Stande war, irgend cincn Schutz zu gewähren,
ten i ts ihre Passe verlangt. Sie haben jedoch heu'

te, dem ihnen ausgedrückten Wunsche gem5ß,
beschlossen, noch nicht abzureisen. Heute ist eie
bisherige Regierung aufgelöst worden, und steht
der General K r u k o w i e c k i mit großer Machtvoll-
kommenheit an der Spille des neuen Gouverne-
ments. Gr hat in den Stunden des Schreckens
Energie und persönliche Tapferkeit gezeigt, auch
bereits den Präsidenten des genannten Clubs, ei-
nen Geistlichen, Namens P u l a w s k i , und ic»
Mitglieder desselben verhaften lassen. Der ihin
zustehenden Machtvollkommenheit nach, hat er den
General P r o n d z y n s k i zum 6hef der Armee er«?
nannt, und soll derselbe diese Stelle auch ange«
nsmmen haben. I n W a r s c h a u lagern heute auf
den Plätzen starke Truppenabtheilungen, um die
Ruhe aufrecht zu erhalten." (Ocsi. B.)

Frankreich.
Nachstehendes ist der S c h l u ß der A d r e s s e

der D e p u t i r t e n ' K a m m e r : „ W i r vernehmen
mit Vergnügen, daß der Zustand unserer Fman,
zen beruhigend ist, und daß unsere Hülfsquellen
nicht un,tcr unsern Bedürfnissen stehen. Die Opfer,
welche Frankreich mit einer Standhaftigkcit und
Hingedung, welch« Sie bewundern, erträgt, gc-
bicten uns, mit Ew. Majestät gemeinschaftlich da«
hin zu arbeiten, alle nur möglichen Rcduclicnen in
den Ausgaben zu bewirken. Bei einem Volke, wo
die Gleichheit nicht bloß in den Gesetzen, sondern
in den Sitten liegt, ist Sparsamkeit die erste Pflicht
derjenigen, die mit dem Staatsoermögen zu schal-
ten haben. — Wenn aber die Würde und Sicher»
heit Frankreichs gefährdet werden könnten; wonn
man versuchen wollte, ihm den Rang, dcr ihm in
Europa gebührt, und den es sich nicht rauben las-
sen w i rd , streitig zu machen, so würde es eben ss
wenig mit seinem Gelde als mit seinem Blute gei'
zen; sein kostbarstes Gut ist die Freiheit. Seine
Heere, seine National-Garden sind bereit; aufdas
crsie Signal werden sie unter dem Schatten jener
edlen Fahne aufbrechen, die das Sinnbild so vic»
lcr Erinnerungen, das Unterpfand so vieler Hoff'
nungcn ist! — E w . Majestät wünschen Sich Glück
zu den Verhältnissen, welche die auswärtigen Re-
gierungen mit derIhrigen unterhalten. W i r wol-
len hoffen, daß sie jene allgemeine Entwaffnung
herbeiführen werden, welche Sie wünschen und die
in den Augen dcr Menschheit die süßeste Eroberung
dcr französischen Biederkeit seyn wird. Es freut
uys, die Bande, die uns an die vereinigten Staa»
ten von Amerika, unsere natürlichen BundeZMos.
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scl,, deren erste Freunde wir auch gcwcscn sind,
inüpsen, cngcr geschürzt zu schen. W i r erwarten
die Mittheilung der mit diesen Staaten, sowie
mit den Republiken von Mexico und Hapii geschlos-
senen Tractate, und werden die darin enthaltenen
Stimulationen prüfen. — W i r danken Ew. Ma je '
stät aufrichtig für die Maaßregeln, welche Sie er-
griffen haben, um die Vollziehung dcs Gesetzes ge-
gen den Ncgerhandcl sicher zu stellen, welches lei-
der eine schändliche Habsucht nocd immer zu umge-
hen sucht. Dieser Handel muß unter einer, auf
die ewigen Gesetze der Gerechtigkeit und Mensch«
"lichkeit gegründeten Negierung verschwinden. Die
Kammer hofft, daß der Wunsch der Charte hin«
sichtlich der Colonial-Gesetzgebung nächstens erfüllt
werden wird. — Die Besetzung der päpstlichen
Staaten durch österreichische Truppen hatte das Na-
tionalgefühl aufgeregt; der, wenn auch spate Rück'
marsch dieser Truppen hat bewiesen, daß Cw. M a -
jestät Worte nicht ohne Wirkung geblieben sind.
Eine reelle Amnestie, die Abschaffung der (Zonsis«
cation, die Verbesserungen im Administrations-
und Justiz-Fache sind Wohlthaten, welche diesen
Völkern Trost bringen können. W i r überlassen uns
gern der Hoffnung, daß die von Ew. Majestät cr«
langten Versprechungen getreu wcrdcn erfüllt wer»
den, daß die Amnestie allgemein seyn w i rd , daß
die Bande aller Gefangenen werden gelöst werden,
und daß, wenn die Politik sich befriedigt sindct,
auch tic Menschheit nicht mehr zu klagen haben
wird. — Ihre Rechte sind zu Lissabon edel gerächt
worden. Unsere Mitbürger schmachteten in dcn
Kerkern; Ew. Majestät habcn gesprochen; unscle
Geschwader sind erschienen; sie haben tapfer die
Einfahrt in den Tajo erzwungen; die dreifarbige
Fahne wehte siegreich an den Olt t 'N, wo sie veruii»
glnnpft worden war ; die National: Ohre ist be-
hauptet worden , und dieses Beispiel von Kraft hat
gezeigt, wie Frankreich auf Insulten antwortet. —
W i r sind stolz auf diesen Succcß unserer Flagge
und wir wünschen unserer tapferen Marine Glück
zu dem neuen Lorbeer, ?en sie in ihre Trophäen g>
wunden hat. —Belg ien, das sich, gleich uns. mtt
freier Wahl einen König gegeben hats ist unlängst
angegriffen worden; unsere Heere cilen ihm zu
Hülfe, und Icankrcich geftllt sich mtt Entzücken ei-
nem hoächcr;i,-,cn Entschlüsse bei, dessen Zweck ist,
das Prinzip unserer glorreichen Revolution zu ver-
theidigen, zu befestigen, unsere Verhältnisse mi tu i , -
ftrn Nachbarn definitiv festzusetzen, und alle Zwei '
f c l , welche Frankreich peinlich ängstigen, zu vcr-
schcuchen. — Ein anderes Gefühl erfül l t , beweg'

tief al'3 Gemüther, es ist das Gefühl, welches das
Schicksal des unglücklichen und hcldcnmüthigen P l>
l^ns einflößt. Frankreich dankt Ew. Majestät, dciß
S«e Ihre Vermitt lung angeboten haben. Die
Stimme Ihrcr Diplcmacic konnte sich nickt früh
und lncht energisch genug zu Gunsten eines Voltes
hören lassen, dessen Nicocrcrhcdung zum Range
der Nationen von allen cclen Gemüthern, und von
allen wahren Freunden der europäischen «Zivilisation
so lebhajc gewünscht wiro. I n den rührenden Wor-
ten Gw. Majestät aider das Unglück Polens sindel
die Dcpucirtcn-Kammer mit Vergnügen eine Ver°
sicherung, die ihr sehr theuer ist: die Nationalität
Polens wird mcht untergehen. — W i r hegen das
Vertrauen, daß wir bei Prüfung dieser schwieri-
gen ltilterhand-lungen den Beweis dcr Uüürde unv
dcr Standhaftigkeit sinden werden, womit diewah"-
re» Interessen Frankreichs vertheidigt worden sind;
das politische System, welches unserem Vaterlan»
de'die Wohlthaten dcr von ihm errungenen Frei-
heit sichern, seinen innern Wohlstand gründen uni)
Frankreich gegen das Ausland mächtig und geacl>
let machen wird, wird auch von Frankreich den voll»
stäncigen Be i fa l l , und die kräftigste Unterstützung
erhalten. — Wenn Europa heute vl)n dcr Recht-
lichkeit unserer Absichten und von dcr Aufricbtlgtcit
unserer Wünsche für die Aufrechlhalcung ixs Frie-
dens überzeugt ist, so muß es auch von unserer
Kraft und von unserm Wi l l en , unserer U.nabhan«
gigkcit und unsern Rechten Achtung zu verschaffen,
udcrzcugt scyn. Frankreich wlro sie mit cifcrsüch'
tlgcr Sorgfalt bewahren. Beim ersten Kriegcsru«
fe caben seine eolcn Kinder gcjubeli, uno cs sieht
mit Stolz, wie die Sohne seines Königs in den
Kampf eilen, und an dus Beispiel mahnen, wel-
ches ihr Vater gegeben hat, als cs dcn ersten Ka<
nom'nschuß für die Frcthcit feuerte. — Was uns
betrifft. S i r e , die Frankreich in so wicdligeu A u .
gcnbllcken mit seinem Vertrauen bekleidet hat, so
werden wir unser Mandat erfüllen, indem wir unö
eng um Ihren constitutioncllcn Thron drängen, und
zhm unscrc Oinigkett, unsere Ausdauer und unsere
unverbrüchliche Hingebung fürs V>n?rlano zur
Schutzwchr geben." (Oest. B.)

C O N C E R T - A N Z E I G E .

Morgen Mittwoch ( ] P n 7 . ,\f M. wird der
zwpir.<! Curs dor diossjiüingeii Produktionen der
pS,Uiiiiii;;<niischen Gesellschaft mit v'inciu gc-
vvüiirilichcti GesdlsdiaTts-CoucerLü im SaaJir iles
Ü. O.-l iaiisi :s erÖiluet werdou. ,

Dieses u-ird säujintlichon (P. T,) verelirLcn
Gcs(!ÜS' lanfis- Mitgliedern und geladenen Gästim
mit di-'ai Ersuchen zur Ivennlniss gebracht , sich
lucrzti der in Händen habenden Eintrit tskarten
guti.illi^st licditMicn zu \vollen.

Von dvr Direction der philharmonischeu
: Gescllschafl. l,aiba;:h am 1.-ScpLcmber L'ÖOI,

Nevatteur: F r̂., raD. Mmrich. ^erlegtr: Dgnaz M. SVler v. Rleinmaur.


